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► Nr.  VO/2020/08597
öffentlich

Lübeck, 27.01.2020
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041 - Fachbereichs-Dienste

Bearbeitung: Renate Heidig (E-Mail: renate.heidig@luebeck.de Telefon: 122-5701)

Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung (Bedarfsplan i. S. v. § 7 
KiTaG)
Bestandserhebung 2019/20
Maßnahmenplanung 2020/21 ff.
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

17.02.2020 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
05.03.2020 Jugendhilfeausschuss Öffentlich zur Vorberatung
10.03.2020 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
26.03.2020 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die in der Anlage Maßnahmenplanung zur Begründung dargestellten Maßnahmen (ab S. 
13) werden in den Bedarfsplan i. S. des KiTaG aufgenommen.

2. Der gesamtstädtische Mehrbedarf im Haushaltsjahr 2020 in Höhe von  426.027,07 Euro 
für die Umsetzung der Maßnahmenplanung  wird zur Kenntnis genommen. 

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 - Haushalt und Steuerung zustimmend
1.160 - Frauenbüro zustimmend
2.500 - Soziale Sicherung zustimmend
5.610 - Stadtplanung zustimmend

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen x Ja
gem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Eine Beteiligung von  Kindern ist i. S. des § 
47 f GO erfolgt im Rahmen der pädagogi-
schen Arbeit in den betroffenen Einrichtun-
gen. 

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig
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x vorgeschrieben:  
Hinsichtlich des Bedarfsplanes und der 
Maßnahmenplanung durch § 7 KiTaG

Finanzielle Auswirkungen: x Ja (Anlage 1)
Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: x Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
s. Anlage

Anlagen:
Finanzielle AuswirkungenStellungnahme Frauenbüro

Senatorin Kathrin Weiher

































































Bereich: 4.041
Produkt: 365001

Anlage zur Vorlage vom
VO-Nr.: VO/2020/08597

2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   KONSUMTIV

Finanzielle
Auswirkungen in € 2020 2021 2022 2023

Erträge
Aufwendungen -426.027,07 -1.023.230,90 -1.023.230,90 -1.023.230,90
Saldo Ergebnisplan -426.027,07 -1.023.230,90 -1.023.230,90 -1.023.230,90
Einzahlungen
Auszahlungen -426.027,07 -1.023.230,90 -1.023.230,90 -1.023.230,90
Saldo Finanzplan -426.027,07 -1.023.230,90 -1.023.230,90 -1.023.230,90

2020 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt x x Ergebnisplan Finanzplan
Zusätzl. zu ordnen Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit
Haushaltsbelastend x x x x
Haushaltsentlastend
Haushaltsneutral

Haushaltsjahr Produktsachkonten Ergebnisplan

2020
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Erträge:
(Mehr)
Erträge:
(Minder)
Aufwendungen:
(Mehr)
Aufwendungen:

365001.000.5318001 Planung und
Bezuschussung
Kindertagesbetreuung /
Zusch.f.lfd.Zw.soz.o.ähnl.Ei
nr.

-426.027,07

Saldo Ergebnisplan -426.027,07
Produktsachkonten Finanzplan

Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Einzahlungen:
(Mehr)
Einzahlungen:
(Minder)
Auszahlungen:
(Mehr)
Auszahlungen:

365001.000.7318001 Planung und
Bezuschussung
Kindertagesbetreuung/
Zusch.f.lfd.Zw.soz.o.ähnl.Ei
nr.

-426.027,07

Saldo Finanzplan -426.027,07
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1.160 - Frauenbüro 
 
Zeichen:  ps 
 

Lübeck, den 05.02.2020 
Auskunft: Petra Schmittner  

Tel.: 1601; Fax: 1620 
e-mail: petra.schmittner@luebeck.de

 

Hansestadt Lübeck, Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung Maßnahmenplanung 

2020/21 

hier: Stellungnahme des Frauenbüros dazu 
 
 

Das Frauenbüro begrüßt ausdrücklich den in den vergangenen Jahren geleisteten quantitativen wie 
qualitativen Ausbau der Kinderbetreuung in Lübeck als wesentlichen Beitrag für die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie der berufstätigen Mütter und Väter. 
Eine gute Kinderbetreuung ist für Eltern nach wie vor zentrale Voraussetzung dafür, einer Erwerbs-
tätigkeit nachgehen zu können und damit eine eigenständige Existenz abzusichern. 
Für Unternehmen werden dadurch –vor dem Hintergrund des sich bereits abzeichnenden Fachkräf-
temangels- Arbeitskräfte gesichert und für die Kommune Steuereinnahmen generiert. 
 

Mehr Kinder, mehr Betreuungsplätze – Versorgungsquoten steigen sehr langsam 
Trotz steigenden Geburtenzahlen und stetigem Ausbau der Betreuungsplätze für Kinder in Lübeck 
steigen die Versorgungsquoten (VQ) in Lübeck nur sehr langsam. Sie liegen aktuell bei 41%1 für 
unter-3-Jährige, 91% für über-3-Jährige (86% in Kitas plus 5% i.d. Tagespflege) bzw. 61% bei 
Schulkindern (60% Ganztag an Schule/1% im Hort). Bei Kindern unter und über 3-Jahren stieg die 
VQ im Vergleich zum Vorjahr um jeweils ein Prozent. 
 

Positives: Mehr Plätze – längere Öffnungszeiten - weniger Schließzeiten – besserer Vergleich 
Wir begrüßen, dass die Ziele bei den Versorgungsquoten (VQ) auf 50% für die unter-3-Jährigen und 
95% für über-3-Jährige leicht angehoben wurden (siehe unsere Stellungnahme aus 2019). Aller-
dings ist fraglich, ob dies ausreicht (siehe unten).  
Sowohl der in der Planung vorgesehene weitere Ausbau der Kinderbetreuungsplätze (75 Krippen-
plätze; 214 Elementarplätze; zehn geplante Kitas in Neubaugebieten) als auch die Ausweitung der 
Betreuungszeiten (stadtweite Erweiterung von „Ganztagsgruppen“ von 8,1 auf 8,5 Stunden; 13 Kitas 
erhöhen ihre Öffnungszeiten) sind positiv zu werten.  
Die von der Bürgerschaft beschlossene Verringerung der Schließzeiten (bzw. Erhöhung der Öff-
nungstage) wird laut vorliegender Kita-Planung inzwischen von 100 der 131 Lübecker Einrichtungen 
umgesetzt2.  
Positiv sind auch präventive Maßnahmen wie die „Willkommensbesuche“ und Projekte wie „Mama 
lernt Deutsch“ oder „Kita-Einstieg“, die verstetigt werden sollten. 
 

Kita-Planung: Höherer Bedarf bei Eltern – Ziele müssen angepasst werden 
Wie bereits oben erwähnt, sehen überregionale Studien höhere Bedarfe. Auch unsere praktische 
Erfahrung in der Beratung von Eltern zeigt, dass ein weiterer Ausbau von Krippen- und Elemen-
tarplätze dringend nötig ist. Die Ziele der Lübecker Kita-Planung (50% bzw. 95%) sollten daher 
noch weiter nach oben korrigiert werden (siehe „Empfehlungen“). 
Laut Kinderbetreuungsreport des DJI lag bei Eltern von ein- und zweijährigen Kindern der Bedarf 
landesweit bei 64 bzw. 80%3, worauf wir bereits 2019 hingewiesen haben. Im DJI-Report gaben für 
Schleswig-Holstein 95% der Eltern dreijähriger und 99% der Eltern fünfjähriger Kinder an, einen 
Betreuungsbedarf zu haben. Die meisten Eltern bevorzugen eine Betreuung in der Kita, 26% ei-
nen Ganztagsplatz (45 Stunden und mehr)4. Daher sollte auch hier die städtische Planung – vorge-
sehen sind „95%“ (unklar, ob mit oder ohne Kindertagespflege) weiter nach oben korrigiert werden. 
Aus der vorliegenden Kita-Planung geht hervor, dass zur Erreichung des (bisherigen) 90%-Ziels 275 
Kinderbetreuungsplätze für Kinder über 3-Jahren nötig wären. Geplant sind 2020/21 aber zunächst 
214, d.h. mindestens 61 fehlen. In unserer Stellungnahme 2018 wiesen wir auf die steigende Zahl 
von Kindern über-3-Jahren in der Tagespflege hin. Aktuell werden von Tagespflegepersonen (wie 
2019) 348 Kinder über 3-Jahren betreut (=5%)5. Aus der Praxis wissen wir, dass diese relativ hohe 

                                                           
1 Hansestadt Lübeck, Jugendhilfeplanung – Kindertagesbetreuung – Maßnahmeplanung 2020/21, S. 4/5  
2 Für Kitas mit mehr als 3 Gruppen schreibt die KitaG-Reform des Landes zukünftig ohnehin eine Öffnungszeit von 235 Tagen vor. 
3 Deutsches Jugendinstitut, DJI Kinderbetreuungsreport 2018, München 2018, S. 11 
4 Deutsches Jugendinstitut, DJI Kinderbetreuungsreport 2018, München 2018, S. 23 
5 Hansestadt Lübeck, Jugendhilfeplanung – Kindertagesbetreuung – Maßnahmeplanung 2020/21, S. 5 
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Zahl auch damit zusammenhängt, dass einige Eltern keinen passenden Platz in einer Kita finden 
und die Kinder daher weiter von Tagespflegepersonen betreuen lassen. Um diesen nicht abgedeck-
ten Bedarf wie auch dem Anstieg der Anzahl der Kinder insgesamt6 zu begegnen, ist ein noch stär-
kerer Ausbau der Elementarplätze nötig. 
 

Flexible Betreuungszeiten für Eltern ermöglichen – an Schulen bis 17 Uhr 
Die starke Nutzung der „Ganztags“-Plätze bei Krippenkindern (93%) wird vermutlich auch zu einem 
Anstieg der Nutzung längerer Betreuungszeiten im Elementarbereich (derzeit 75%) sowie in der 
Schule führen. Möglicherweise reicht die bisher vorgesehene Betreuung bis 16 Uhr an Schulen vie-
len in Vollzeit oder vollzeitnah arbeitenden Eltern dann nicht mehr aus. Da inzwischen viele Kitas 
eine Betreuung bis 17 Uhr anbieten, ist mit dem Wechsel zur Schule eine Verschlechterung der Be-
treuungszeiten7 verbunden. Die Möglichkeit, flexible Betreuungszeiten zu nutzen, ist für die eigen-
ständige Existenzsicherung v.a. von Frauen und Alleinerziehenden ebenso wie zur Bekämpfung des 
Fachkräftemangels grundlegend und sollte daher ebenfalls regelmäßig überprüft werden. 
 

Lübecker Kita-Eltern-Befragung 2017 – Verbesserungen angestoßen 
Eine Folge der erstmaligen Befragung von Kita-Eltern im Jahr 2017 war u.a. eine Verringerung der 
jährlichen Kita-Schließzeiten. Auch die in den letzten Kita-Planungen sichtbare Verlängerung der 
täglichen Öffnungszeiten begegnet dem Bedarf vieler Eltern. Im Hinblick auf die Stetigkeit und Ver-
lässlichkeit der Betreuung gab es ebenfalls Verbesserungen (z.B. mehr „Springer“-Stellen), aller-
dings fehlt in der Praxis nach wie vor eine gute und praktikable Vertretungsregelung für die Kinder-
tagespflege. Um die Bedarfe der Eltern besser zu erfassen, empfehlen wir, die Elternbefragungen in 
Kitas und der Tagespflege regelmäßig zu wiederholen. Auch eine jährliche Abfrage der Bedarfe 
werdender Eltern in Lübeck (z.B. über das Kita-Portal / eine „App“) wäre wünschenswert. 
 

Verhältnis Kita – Tagespflege: Beschleunigte Umsetzung nötig 
Weiter beachtet und stärker verfolgt werden sollte das Ziel der Bürgerschaft, das Verhältnis von 
Kindertageseinrichtungen und Tagespflege (KTP) im Verhältnis 80% zu 20% zu realisieren. Ak-
tuell liegt der Anteil der KTP bei Kindern unter 3 Jahren bei 32% (Vorjahr 33%), bei den über-3-
Jährigen bei 5%. Angestrebt werden sollte ein Zeitplan für eine beschleunigte Umsetzung. 
 

Gewinnung und Halten von Fachkräften 
Um mehr Plätze und eine bessere Qualität umsetzen zu können, ist es essentiell, mehr pädagogi-
sches Fachpersonal zu gewinnen bzw. zu halten. Bereits vorhandene (z.B. „PIA“) und neue Maß-
nahmen, die dies unterstützen, sind daher -auch kommunal– zu entwickeln bzw. zu verstärken. 
 

Konkret empfiehlt das Frauenbüro: 
 

a) die Ziele und geplanten Versorgungsquoten der Kita-Planung (S. 9/10) sowohl im Krip-
pen- wie im Elementarbereich zu erhöhen (bisher: „50%“ bzw. „95%“). 

b) für Grundschulkinder -ähnlich wie für Kitas- konkrete Ziele im Bezug auf die Versor-
gungsquote aufzunehmen. Das Ziel des Abbaus aller Horte ist zu überprüfen. 

c) die Lübecker „Eltern-Zufriedenheits-Abfrage“8 zu einem regelmäßigen „Monitoring“ aus-
zubauen (an Kitas und i.d. Tagespflege); Bedarfe werdender Eltern via „App“ o.ä. abfragen. 

d) die Betreuungszeiten an Kitas, in der Tagespflege und an Schulen unter Einbeziehung der 
Kitas, Tagespflegepersonen und Schulen weiter an die Bedarfe der Eltern anzupassen 

e) die Verlässlichkeit der Betreuung zu verbessern (z.B. Vertretungsregelung Tagespflege) 
f) die Vorlage eines Zeitplans zur Umsetzung des Verhältnisses 80%/20% (Kita / KTP) 
g) zur Umsetzung der o.g. Punkte weitere Maßnahmen zur Gewinnung und zum Halten pä-

dagogischer Fachkräfte zu ergreifen. 
 
 
gez. Petra Schmittner 

                                                           
6 ebd., S. 5 
7 von 37 Grundschulen bieten derzeit nur 6 eine Betreuung bis 17 Uhr an, siehe: Hansestadt Lübeck, Jugendhilfeplanung – Kindertages-
betreuung – Maßnahmeplanung 2020/21, S. 30-32 
8 Elternbefragung in den Lübecker Kindertagesstätten, Hrsg.: Hansestadt Lübeck, Kitaplanung, Kita-Förderung, Bildungsmonitoring, 
Renate Heidig, Klaus-Peter Jürgensen, Lena Ahlborn-Ritter, Christiane Alvarez, vorgestellt im Jugendhilfeausschuss am 5.10.2017 
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